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LIEBE LESERINNEN UND LESER 
Ist es das Unfassbare, das Naturgesetze ausser Kra! setzt – oder 
das Leise, das uns trägt, mit Bildern, die bezaubern, und Ge-
dichten, die be"ügeln? Diese Ausgabe des «Forum» ist dem 
#ema Wunder gewidmet. Wer durch die Seiten blättert, be-
gegnet ihm in ganz unterschiedlichen Gestalten und Formen.

Im chassidischen Denken, wie es Rabbiner Israel ben Elieser, 
der Ba’al Schem Tov, formulierte, liegt das grösste Wunder viel-
leicht nicht in der spektakulären Durchquerung des Meeres, 
sondern darin, dass wir im entscheidenden Moment am rich-
tigen Ort stehen. Pessach erinnert uns daran: Der Auszug aus 
Ägypten steht für göttliches Eingreifen – aber auch für den 
Mut, aufzubrechen. Wunder und Verantwortung gehören zu-
sammen.

Dann gibt es aktuelle Wunder, die uns den Atem verschlagen. 
Das Überleben von Omer Wenkert während 505 Tagen in Gei-
selha! ist eine solche Geschichte. Dass ein junger Mensch un-
ter unmenschlichsten Bedingungen überlebt und dabei Würde 
und Ho$nung bewahrt, grenzt an ein Wunder.
Doch Wunder sind auch gemeinscha!lich. Wenn Jugendliche 
lernen, feiern und Verantwortung übernehmen, wenn jüdi-

sches Leben sich entfaltet – dem Antisemitismus 
zum Trotz –, dann ist das vielleicht kein «Nes ga-
dol», aber ein Wunder des Alltags. Auch das neue 
Jüdisches Museum der Schweiz setzt ein solches Zei-
chen: Erinnerung bewahren, Gegenwart gestalten.

Und schliesslich gibt es auch Wunderbares in unse-
rer Gemeinde: Engagement, Diskussionen, Neube-
ginne. Nicht alles ist harmonisch. Aber dass Men-
schen ringen, Verantwortung übernehmen und 
gemeinsam weitergehen, ist alles andere als selbst-
verständlich.

Wunder sind nicht nur das Aussergewöhnliche. Sie 
geschehen, wenn Licht in dunkle Zeiten fällt – und 
wenn wir, wie an Pessach, den Mut %nden, Schritte 
in Richtung Freiheit zu wagen.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen Chag Pessach 
Sameach.

–  Die Redaktionsleitung
Eva Schmid & Eve Stockhammer
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INTERVIEW & PORTRÄT

WUNDER GESCHEHEN LEISE 

Yael und Yoel Rotterman mit Töchterchen 
Ariela sowie Salome Kornfeld zeigen, wie 
Wunder dort entstehen, wo Menschen ihrem 
inneren Ruf folgen: Salome verbindet ihre 
frühe Leidenscha! für das Judentum, Israel 
und Sprache mit Beruf und Engagement in 
Bern, während die Rottermans für eine be-
grenzte Zeit kamen – und in der Gemein-
scha! Heimat, Verantwortung und bleiben-
de Verbundenheit fanden.
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Ein Film von Anka Schmid

« Ein vergnüglicher,  

psychoanalytischer Thriller » RTS
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